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Comp OS Ha c Adniis.

Eitpaluriuni cannabinum L.

Adenostyles albifrons R c li b.

„ alptna B I. et V i n <r.

Homogyne alpina C a s s.

„ discolor C a s s. — A m p e z z u , V a I e s.

Tussilago Farfara L.

Pctasites vulgaris D e s f

.

„ a/öws G ii r t n. — Spinale, Wähler bei P a n e v e g g i o,

Berge von Telve, Torcegno uuil

Roncegno in Va 1 s u ga n a. '(•.

„ niveus B a u m g. — ober C e i , bei C a m p i o n e, Spi-
nale, Armenlera nächst Borgo.

Chrysocoma Lynosyris L. — Ospitaicttoin Valsiigana.
Aster alpinus, L.

„ Amellus L.

BeUidiastrum Michelii C a s s.

Bcllis perennis L.

Stenactis bellidiflora A. Br.

Erigeron canadensis L.

„ acris L.

„ Villarsii Bell.— Fassa, Berg S u c r t a in V a 1 s u g a n a.

„ alpinus L.

„ glabratus Hopp.
„ uniflorus L. — Setteselle in Valsiigana, Fassa.

Solidago Virga aurea L.

Buphthalmum speciosissiimun Ar d. — Thal V es l i n o (Dr. F a c-

c h i n i).

„ salicifolium L. mit der Var. ß) ang us tifolium.
CForlsctzung folgt.)

Correspoiicleiiz«

— Pressburg im September. — Solanum rubrum hat die-

ses Jahr besonders geralhen. In Liimnizer's -FL Poson.'^ heisst

es, pag. 38, bei Golivm rubioides : ..Copiosissime in der Insel

Putschen. " Mit aller Mühe konnte bisher auch nicht Ein Exemplar da

aufgefunden werden. Typha minima muss durch den hohen Wasser-

stand gelitten haben, denn an keinem der mir bekannten drei Stand-

orten fand ich auch nur Eine; eben dem Umstände schreibe ich es

zu, dass Hippuris vulgaris zwar in schönen Exemplaren , aber ohne

geblüht zu haben, dastehet. Dianthus serotinus, Serratula pnnno-
nica etc. etc. sind alle wohl in den Pressburger Floren, aber in di-r

Wirklichkeit und Umgebung wenigstens nicht zu entdecken, dafür

fand Dr. L o r i n s e r schon mehrere Species, die in beiden Press-

burger Floren nicht enthalten sind, kürzlich erst fand Jr-mand hier

Chlora serotina, die uns neu ist. Schnei 1er.

— Kremsier in Mähren, im Oclober. — Myricaria germa-
nica D c s V. traf mein Bruder Eduard. Apotheken - Administrator
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zu Wallachiscli - Mezefitsch, im Gerolle des Becva- Flusses, ober-

halb dieser Stadt, in grosser, waldarüg-er Menge in Exemplaren von
10' Höhe und Vi— 1" Stammdicke, an; ebendieselbe Pflanze wurde
von K. Gfiwnäcky in der Gegend von Freiberg in Mähren und
bei F r i e d e k in Schlesien am Bache Baschka in grosser Menge
gefunden. Merkwürdig ist das häufige Vorkommen von Xanthium
spinosum Lin., in der nächsten Umgebung (selbst in der Stadt)

von Weisskirchen in Mähren in diesem Jahre. A. V o g I.

Ijiteratur.

— „Ansicht der Natur, populäre Erklärungen ihrer gros-

sen Erscheinungen und Wirkungen, nebst physischen und mathe-
matischen Beweisen der Entstehung der Wellkörper und der Ver-
änderungen , welche die Erde erleidet." Von J. W. Schmitz.
Köln 1853. Verl. des Verfassers. 8. Seiten 88.

In obigem Werke, in welchem der Verfasser gegen die An-
nahme eines leeren Weltraumes und gegen die Attractionslehre

scharf zu Felde ziehet, finden wir pag. 22 in Bezug auf die Verän-

derung der Temperatur und die Fruchtbarkeit der Weltkörper Nach-
folgendes gesagt : „Indem die Weltkörper erkalten, verhärtet sich

zuerst die Oberfläche zu einer harten Rinde ; dann schlägt die At-

mosphäre das Wasser und das Wasser, welches die ganze Kugel be-

deckt, zu fruchtbarer Erde nieder. Das Leben entstehet auf dem.

Weltkörper in der brütenden Wärme der nahen Sonne und pflanzt

sich fortwährend der kurzen Zeit zwischen der ursprünglichen Son-
nengluth und der tödllichen Kälte, von welcher ein Viertel unserer

Erde schon für immer erstarrt ist. Mit der Entstehung aus der Sonne

beginnt der Lauf der Vernichtung in die kalten Welträume hinein.

Die Productionskraft erreicht eine Stufe, von welcher sie, da Alles,

was entstehet, auch vergehen muss, wieder herabsinkt. Die Wärme
nimmt ab und die Fruchtbarkeit vermindert sich mit dem Steigen der Ent-

fernung von der belebenden Sonne. Zuerst bedecken die beiden

Pole sich mit nie mehr schmelzendem Eise. Die Eiszonen greifen

immer weiter auf fruchtbare Länder ein. Sibiriens Wüste bedeckte

ein früheres Thier- und Pflanzenreich, wie es heute in Indien blüht.

Die Verödung Grönlands und Islands in den letzten Jahrhunderten

deutet an, dass die nächsten jetzt noch bevölkerten nördlichen Län-
der in einem verhältnissmässigen Zeiträume eben so kalt und un-

fruchtbar sein werden. Nehmen wir diese immer fortschreitende Ab-
nahme der Productionskraft der Erde nicht wahr, so müssen wir be-

denken, dass auch in den andern einst blühenden
,

jetzt unter dem
Eise erstarrten Ländern kein dortlebendes Geschlecht die grossen

Veränderungen, die wir jetzt erkennen, wahrgenommen hat. Wenn
im Verlaufe von Jahrhunderlen eine Cullur nach der andern vom
Boden verschwand , hat man diess gewiss , ebensowenig wie wir

jetzt, einem Abnehmen der unveränderlich scheinenden Erde zuge-

schrieben, und ebenso wie heute nur Krankheiten an Pflanzen und

Thieren wahrgenommen und steigende für zui'ällige Missernten ge-

halten. In unserer jetzt iioch gemässigten Zone greift die kalte und
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